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Evolution der Identitäten:  
Die Krise der industriellen Gesellschaft  
und das neue Selbstverständnis  
der Individuen   
Zusammenfassung 
Der Mensch ohne Ich. Unstimmigkeiten mit der Identität. Was für Iden‐
tität  ziehe  ich heute an? Das  sind nur einige der Themen der zahlrei‐
chen  Publikationen,  die  der  Frage  der  Identität  gewidmet  sind. Über 
Identitäten  schreiben  populäre  Magazine,  theoretische  und  anwen‐
dungsorientierte   Zeitschriften. Sie sind Gegenstand wissenschaftlicher 
Konferenzen    sowie von Dissertationen und Monografien. Seit  Januar 
2009  wurden  nach  Informationen  der  Deutschen  Nationalbibliothek 
allein  in  der  Bundesrepublik  273  Bücher  zum  Thema  Identität  veröf‐
fentlicht. 
In einigen wissenschaftlichen Beiträgen wird beklagt, dass die Definiti‐
on der Identität zu oft und zu breit verwendet wird, dass es oft an Tiefe 
der Analyse mangelt. Gleichzeitig zeigt sich, dass das Identitätsproblem 
tatsächlich aktuell geworden  ist, und dass auch der moderne Mensch 
auf die ebenso einfache wie ewige Frage „Wer bin ich?“ keine einfache 
und dauerhafte  Antwort hat. Bei jeder neuen Behandlung des Themas 
öffnet sich vor dem  Interessenten, egal ob einfacher Mensch oder re‐
nommierter Wissenschaftler, ein neuer Komplex  von  Fragen, den  So‐
ziologen,  Psychologen,  Historiker,  Anthropologen,  Philosophen,  und 
letztendlich  bewusst  oder  unbewusst  alle  Menschen  beantworten 
müssen. 
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Ein wichtiges  Thema,  das  im  Kontext  des  Buches wieder  und wieder 
behandelt wird,  ist die  Identitätskrise. Nach E. Erikson sind  Identitäts‐
krisen bestimmte Wendepunkte des Lebens, in denen die alte Identität 
nicht mehr ausreicht. Und was ist mit der Gesellschaft? Hat die Gesell‐
schaft  auch  eine  Identität;  eine  Entwicklung  hin  zu  einem  eigenen 
Selbstverständnis?  Was  passiert  mit  der  Identität  eines  Menschen, 
wenn die ganze Gesellschaft  in die Krise gerät? Diese Fragen werden 
von Zeit zu Zeit und mit unterschiedlicher Intensität von den Forschern 
behandelt. Eine ganze Reihe seriöser Publikationen über die Krise der 
sozialen  Identitäten wurde  in  Russland  in  90er  Jahren  veröffentlicht, 
was  ohne  Zweifel  durch  die  tiefen  sozialen  und  politischen Verände‐
rungen verursacht wurde. 
Ähnliche  Themen  behandeln westeuropäische  Forscher mit  Blick  auf 
die  Krise  der  industriellen  (laut  einigen  Veröffentlichungen  –  postin‐
dustriellen)  Gesellschaft.  Die  Krise  der  sozialen  Identität wird  oft  als 
immanenter Teil der modernen Welt behandelt. Kann man  in diesem 
Zusammenhang auch über die Krisen der sozialen  Identitäten  in ande‐
ren historischen Perioden,  zum Beispiel  in der  Zeit des Niederganges 
des Römischen Reiches oder  in der Reformation sprechen? Diese Fra‐
gen kann man aus unterschiedlichen Sichtweisen   beleuchten. Es wird 
oft geschrieben, man könne von  Identität erst seit der Geburtsstunde 
der Individualität (Renaissance) sprechen. Die gezeichnete Problemstel‐
lung  ist  jedenfalls  sowohl  für die Analyse einzelner historischer Ereig‐
nisse  als  auch  für  die  Analyse  aktueller  Prozesse  und  ihrer  sozial‐
psychologischer Determinanten interessant. 
Die wissenschaftliche Betrachtung von  Identitäten  ist  in der Regel von 
bestimmten wissenschaftlichen Paradigmen abhängig, und die Spezifi‐
ka der Fragestellungen und Methoden werden wiederum von den Spe‐
zifika  der wissenschaftlichen  Schulen  und  Richtungen  bestimmt.  Psy‐
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chologen teilen die Identität in eine individuelle und soziale ein. Sozio‐
logen interessieren sich vor allem für die Gruppenzugehörigkeit, Philo‐
sophen diskutieren über das Subjekt‐Objekt‐Verhältnis. Es ist nicht Ziel 
dieses Buches, eine abschließende Darstellung der verschiedenen Schu‐
len und Richtungen zu  liefern. Dieser Aufgabe werden oft viele Disser‐
tationen,  Sammelbände  und  die  Arbeit  von  Forschungsgruppen  ge‐
widmet.  Gleichwohl  werden  in  der  vorliegenden  Monographie  die 
wichtigsten Ansichten und Theorien dargestellt, die  für die Hauptthe‐
sen  des  Buches  besonders  relevant  sind  (Psychoanalyse,  Ego‐
Psychologie, Sozialpsychologe). Separat  werden die wichtigsten Ergeb‐
nisse der modernen  Identitätsforschung beschrieben. Neben den weit 
verbreiteten  Erkenntnissen  von  US‐amerikanischen  Forschern  wird 
insbesondere über die deutsche Identitätsforschung berichtet. 
In einem eigenen Kapitel werden die theoretischen Aspekte der Identi‐
tätsforschung  sowie die Klassifizierung und die Arten von  Identitäten, 
die  Struktur  der  Identität,  ihre  Inhalte  und  die  Korrelation  zwischen 
individueller  und  sozialer  Identität  behandelt.  So  werden  etwa  die 
Selbstkategorisierungstheorie,  Teil‐  und  Subidentitäten  und  Prozesse 
der  Identifizierung  diskutiert. Die  Betrachtung  von  solchen  einzelnen 
Aspekten des Problems  ist nicht einfach, da die Struktur der  Identität 
stark mit den  Inhalten  der  Identität  verknüpft  ist. Beide  spielen  eine 
wichtige  Rolle  für  die  sozialen  wie  individuellen  Komponenten  der 
Identität.  
Das Buch will mit Blick auf die Krise der industriellen Gesellschaft einen 
besonderen Akzent auf den Zusammenhang von  Identität und Gesell‐
schaft setzen. Die Hinwendung zur Diskussion über die gesellschaftliche 
Entwicklung und die Merkmale der traditionellen, industriellen, postin‐
dustriellen und globalen   Gesellschaft  ist für die Betrachtung des Kon‐
texts der Evolution von  Identitäten wichtig. Der dritte Teil des Buches 
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ist  dem  Einfluss  des  historischen  Prozesses  und  den  sozialökonomi‐
schen Einflussfaktoren auf das Bewusstsein des Individuums gewidmet. 
Es wird  gezeigt,  dass  der  Einfluss  traditioneller  Institute wie  Familie, 
Kirche,  Staat  und  Beruf  bei  der  Entlehnung  des  Selbstverständnisses 
des Individuums ständig nachgelassen hat. Der historische Exkurs zeigt 
die Möglichkeiten der Selbstidentifizierung des Menschen  in verschie‐
denen Perioden der Geschichte. Die zusammenfassende   Problemstel‐
lung bezieht  sich  schließlich auf die Frage, welche modernen  sozialen 
Institute  auch  in  Zukunft  die  Basis  für  die  Entwicklung  der  sozialen 
Identität bieten können. Dabei wird untersucht, welche sozialen  Insti‐
tute  in  Zukunft  die  Grundvoraussetzungen  für  die  Identitätsbildung 
bieten werden.  
Die moderne Gesellschaft bietet dem Menschen  alternative Möglich‐
keiten  für die  eigene  Identifizierung.  Es  geht um  solche neuen Arten 
von  Identitäten  wie  die  virtuelle,  die  Unternehmens‐,  Verbraucher‐ 
oder auch die Lebensstilidentität. Um die Frage der  Identität der Fans 
mit den Stars und Prominenten zu behandeln, wird  in der Monografie 
der neue Begriff der Celebrityidentität eingeführt. Die genannten Iden‐
titätsarten  sind  im Grunde  genommen  Subidentitäten. Keiner  von  ih‐
nen kann eine vollständige Identität gewährleisten, aber in verschiede‐
nen Situationen kann die eine oder andere einen großen Einfluss auf 
die  Psyche  und  das  Selbstverständnis  eines Menschen  ausüben.  Die 
meisten  der  genannten  neuen  Identitäten  sind  in  der wissenschaftli‐
chen Literatur nur wenig behandelt. Während über die virtuellen Iden‐
titäten  schon  zahlreiche  Publikationen  erschienen  sind,  müssen  die 
anderen neuen  Identitätsarten erst noch  zum Gegenstand der neuen 
Diskussionen und Forschungen gemacht werden.  
Über Unternehmensidentität wird in Russland vorwiegend aus der Per‐
spektive des Corporate Design gesprochen während Fragen der Unter‐
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nehmensphilosophie,  des  Unternehmensverhaltens  und  der  Unter‐
nehmenskultur  in dem Zusammenhang kaum behandelt werden. Auch 
in Deutschland wird die Unternehmensidentität oft nur  aus betriebs‐
wirtschaftlicher Sicht analysiert.  In dieser Arbeit wird der Versuch un‐
ternommen, die Unternehmensidentität aus einer anderen Perspektive 
zu betrachten: Als ein soziales Institut, das dem Menschen neue Mög‐
lichkeiten zur eigenen Selbstdefinition bietet. Die  im 4. Kapitel darge‐
stellten neuen Identitäten stellen nicht alle Varianten der in modernen 
Gesellschaften  möglichen  dar.  Die Mehrdimensionalität  der    Gesell‐
schaft bietet dem Menschen viele andere Gelegenheiten, eine eigene 
mehrdimensionale Identität zu konstruieren.     
Eine besondere Stellung gehört dem Kapitel „Personalisierung der The‐
orie:  Biografien  der  Identitätsforscher“.  Hier  sind  die  Biografien  der 
Wissenschaftler veröffentlicht, die zur Identitätsforschung und angren‐
zenden Forschungsfeldern beigetragen haben.  Im Buch werden neben 
den  Biografien  der  Klassiker  der  Psychologie,  Soziologie  und  Philoso‐
phie  auch  die  Vitas  von modernen  Identitätsforschern  veröffentlicht. 
Einige Namen sind allen Wissenschaftlern geläufig, andere kennt man 
nur  aus  Literaturverzeichnissen.  Selbstverständlich  können  die  etwas 
mehr  als  60  im  Buch  veröffentlichten  Biografien  nicht  die  ganze Ge‐
meinschaft der Kollegen, die sich mehr oder weniger  intensiv mit dem 
Identitätsproblem  beschäftigen,  repräsentieren.  Hier  sind  die  Biogra‐
fien der Autoren gesammelt, deren Werke im Zusammenhang mit dem 
Thema  dieses  Buches  stehen.  Besondere  Aufmerksamkeit  wurde  in 
diesem Teil den deutschen Wissenschaftlern gewidmet, was einerseits 
das wissenschaftliche Umfeld des Autors widerspiegelt und anderseits 
eine Lücke in der heutigen russischen Diskussion füllt. In Russland wer‐
den  heute  zumeist  englischsprachige  Autoren  bekannt.  Auch  wenn 
biografische  Nachschlagwerke  schon  in  vielen  verschiedenen wissen‐
schaftlichen Schulen und Richtungen existieren, so wird doch nunmehr 
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zum  ersten Mal  eine Datenbank  der  Identitätsforscher  zusammenge‐
stellt. Das  Ziel  dieses  Kapitels  ist  es,  die wissenschaftlichen  Theorien 
und Ansichten zu personifizieren. Die Veröffentlichung kann auch eine 
Orientierung  in  den  verschiedenen  Theorien  und  Schulen  bieten,  be‐
sonders für  jene, die erst begonnen haben, sich mit dem Problem der 
Identität analytisch zu beschäftigen.  
Es ist unbestritten, dass die Globalisierung einen bedeutenden Einfluss 
nicht nur auf die Wirtschaft, die sozialen Institute und die Gesellschaft 
an sich hat, sondern auch das Leben  jedes einzelnen Menschen, seine 
Umgebung, seine Identität und die Bedingungen seiner Tätigkeit beein‐
flusst. Dieses Buch ist dabei in Berlin unter dem Einfluss von mehreren 
deutschen  Veröffentlichungen  und  langen  Debatten  mit  deutschen 
Kollegen entstanden.  
Die Globalisierung zerstört die Grenzen und macht es möglich, über die 
Grenzen  hinweg  zu  recherchieren  und  zu  diskutieren,  was  auch  die 
Arbeit an diesem Buch und auch die  im Buch behandelten Problemen 
reflektiert. Der Autor dankt den Kollegen und Freunden aus Deutsch‐
land,  Russland  und  anderen  Ländern,  die  ihm mit  Kritik,  Fragen  und 
Bemerkungen sehr geholfen haben. Besonderes Dank gilt jenen, die im 
Kapitel  „Personalisierung  der  Theorie:  Biografien  der  Identitätsfor‐
scher“  und  im  Literaturverzeichnis  aufgelistet  sind.  Viele  von  denen 
sind dem Autor nicht persönlich, sondern über ihre Veröffentlichungen 
gut bekannt.  
In diesem Buch kommt oft das Wort Diskussion (von lat. discutio, ‐cussi 
‐ Erörterung, Zwiegespräch) vor. Die These der Evolution der  Identitä‐
ten und der nichteindeutigen Rolle der neuen  Subidentitäten bei der 
Bildung  eines  Patchwork‐Selbstverständnisses  wird  mit    zahlreichen 
Quellen,  empirischen  Daten  und  Verweisen  bekräftigt.  Doch  dieses 
Buch stellt mehr Fragen als es beantwortet. Seneca schieb: „Dubia plus 
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torquent mala“. Wahrscheinlich deswegen gewinnen die Prozesse, die 
die heutige Identitätsbildung begleiten, eine so große Aufmerksamkeit 
unter Wissenschaftlern wie  auch  anderen  interessierten  Lesern. Und 
wahrscheinlich deswegen werden uns die neuen Fragestellungen hel‐
fen, den permanenten   Wandel des  Lebens, der Gesellschaft und des 
eigenen Ichs besser zu verstehen. 
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